
GÜNTER NEUMANN

ZUM SIDETISCHEN PERSONENNAMEN darPej

Die sidetische Inschrift Nr. III, Zeile 2, zuletzt in Umschrift ver-
öffentlicht bei Neumann 1978, nennt den vollständigen offiziellen
Namen eines Strategen: darPej diYnesiwas mejäPas. In seinen drei Tei-
len besteht er anscheinend aus dem Individualnamen (im endungslosen
Nom.), dann aus dem Vatersnamen imd Großvatersnamen (diese jeweils
im Genetiv mit dem Ausgang -äs). Im folgenden wollen wir uns ledig-
lich mit dem ersten Namen, darPej, befassen.

Von fünf seiner sechs Zeichen hat die bisherige Entzifferung die Laut-
werte erschließen können, nur der des vierten Zeichens bleibt noch un-
klar. Immerhin darf als wahrscheinlich gelten, daß es sich bei ihm um
einen Konsonanten handelt, vgl. die Tabelle bei Neumann, 1978, p.
875. — Das sidetische Alphabet hat sich bis heute noch nicht vollständig
entziffern lassen, unter anderem ist noch nicht klar, von welchen Zeichen
jeweils die (aus systematischen Erwägungen zu erwartenden) Phoneme
by > k, und h repräsentiert werden. Als eines davon kommt das
Zeichen P infrage. Dazu paßt der Vorschlag Sevoroskins 1968, aufgrund
der formalen Ähnlichkeit mit griech. und lyk. Buchstaben diesem side-
tischen Zeichen den Lautwert b zuzuschreiben. (In diesem Aufsatz ver-
wende ich statt dieses Zeichens im Druck behelfsweise den lateinischen
Großbuchstaben P.)

Der Name darPej ist insgesamt noch ungedeutet. Da er als Ganzes
oder auch nur mit dem Element dar(P)- in dem reichen Material von
Zgustas KPN, wo die epichorischen Personennamen gesammelt sind,
keine überzeugende Anknüpfung findet, lege ich im folgenden versuchs-
weise die Annahme zugrunde, daß darPej - wie die anderen deutbaren
PN in den sidetischen Inschriften - letztlich aus dem Griechischen-
stammt. Nun hat die (nicht-griechische) sidetische Sprache solche grie-
chischen PN sicherlich nicht aus der Koine, sondern aus dem ihr be-
nachbarten griechischen Dialekt, dem Pamphylischen, übernommen
Dieses, an der Peripherie des Griechischen gelegen, weicht infolge weit-
gehender phonetischer Entwicklungen (die ihrerseits wiederum von den
kleinasiat. Sprachen beeinflußt sind) stark vom Attischen und der Koine
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ab. Deshalb ziehe ich es hier (neben dem Sidetischen selbst) bevorzugt
heran, um Parallelen f r bestimmte, bei der Ankn pfung an „normal-
griechische" Namen vorauszusetzende Lautentwicklungen zu erhalten.

Wegen seiner L nge k nnte darPej entweder einem zweist mmigen
Vollnamen oder einer ,zweist mmigen Koseform" entsprechen. (Das
Nominativ-5 der griech. PN wird im Sidetischen bei der Einb rgerung
eines Namens fallengelassen, da das Sidetische selbst dies Kasuszeichen
nicht kennt — ebensowenig wie z.B. das nahe Lykische.) Die Kompo-
sitionsfuge d rfte dabei am ehesten zwischen dar- und -Pej gelegen
haben, ein eventueller Kompositionsvokal w re wohl durch Synkope
ausgefallen, vgl. die sidetischen PNpordor — Απολλόδωρος- und θαη-
dor ~ Άθανάδωρος. — Auch f rs Pamphylische l t sich zeigen, da
da Synkopen h ufig eingetreten sind, vgl. den PN ΈχΡασίων, der eine
suffixale Erweiterung zu *ΈχΡος darstellt. Da dies auf *ΈχεΡος, eine
Kurzform zu *ΕχεΡάναξ oder hnlich, zur ckgeht, hat auch hier die
Synkope in der urspr nglichen Kompositionsfuge gelegen. — Am Wort-
anfang von darPej kann Aph rese eines kurzen a- eingetreten sein, wie
in sidetisch pordor — 'Απολλόδωρος, Oanpiw — 'Αθανίππιος und in
pamphylisch Θανάδωρος (neben Άθανάδωρος), ΐίελλωνίου (Gen.
neben 'Απολλώνιος), Φόρδισις (neben 'Αφροδίσιος) usw.1.

Demnach k nnte das Vorderglied dar- aus *adaro- entstanden sein,
und dies ist wohl mit dem pamphylischen Nominalstamm αδρό- = at-
tisch άνδρο- „Mann" identisch. Dieser Stamm άνδρο- tritt in den PN
aller griechischen Landschaften h ufig auf.. — Das pamphylische αδρό-,
das dialektalen Verlust des n vor dem Dental aufweist2, findet sich
zweimal im Hinterglied von mask. PN: Λουσάδρου und Ραναξάδρου,
beide Gen. — Da neben αδρό- die durch Aph rese entstehende Va-
riante *δρο- bis heute im Pamphylischen oder sonst nicht bezeugt ist,
halte ich f r einen blo en Zufall der berlieferung.

Bisher haben wir eine Entwicklung andro- > adro- > dro- > dr- vor-
ausgesetzt. Im sidetischen dar- lie e sich dann das a zwischen d und r
als ein rezenter Spro vokal verstehen, der die Dreierkonsonanz drP,
welche durch die Synkope des Kompositionsvokals -o- entstanden war,
wieder sprechbar machte (vgl. z.B. pamphylisch κοπερίνα zu κόπρος
und vielleicht auch istalk- > *εστλγ- > εστελγ-, den Stamm des ON
Selgey.

1 Speziell im Pamphylischen finden sich mehrere F lle, wo Formen mit und ohne Aph -
rese nebeneinander stehen, gelegentlich in derselben Inschrift.

2 Vgl. pamphyl. πέδε = πέντε „f nf" und γένοδαι = γένωνται«
3 Letztere Verkn pfung lehnt freilich Brixhe 1976, p. 290 Anm. 2, ab.
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Die Farbe des Spro vokals k nnte dabei von dem a- des Anlauts be-
einflu t sein. Aber als Alternative, auf die freundlicherweise Cl. Brixhe
brieflich hinweist, w re daneben durchaus zu erw gen, das Vorderglied
des zugrundeliegenden Vollnamens in der Form άνδρα- (aus *anf~),
αδρά- anzusetzen (vgl. 'Ανδράπομπος, Bechtel HPN 47). Dann w rde
man mit einer Metathese des zweiten Alpha rechnen.

ber das Hinterglied .-Pej ist schwerer zu urteilen. Es gibt im Grie-
chischen weder einen Namensstamm βει(ο)-, noch φει(ο)-, κει(ο),
χει(ο)~, oder 1ιει(ο)-. Deshalb d rfte die mir brieflich mitgeteilte Erw -
gung von Brixhe das Rechte treffen, da hier der Ausgang einer soge-
nannten , zweist mmigen Koseform* vorliegt. Das Zeichen P enthielte
dann den Konsonanten, der den Anlaut des Hintergliedes bildete. Tat-
s chlich gibt es im Pamphylischen^mehrere PN, die auf -εις enden:
Άγάθεις, Άρτέμεις, ΔΡιγένεις, ΔίΡεις, ΔιΡονύσεις, Ράρνεις, Ρέχεις,
Μεγάλεις, Μένεις, ΟύΡράγΡεις, Όψαγένεις, Πελδώνεις, Στάθεις.
Unter ihnen befindet sich aber — wohl zuf llig - keine ,zweist mmige
Koseform'.

Wie z. B. die Vollnamen auf -γενείς zeigen, entspricht dies -ει- einem
-η- des Attischen, ΔίΡεις also, wie schon Brixhe 1976, p. 247, bemerkt,
dem bekannten Kurznamen Δίης. Der Genetiv ΖωΡείτους erweist,
da — wenigstens in einem Teil der F lle -* der Deklinationstyp -ης,
-ητος vorliegt4.

Am n chsten stehen unserem PN darPej der Struktur nach eine Reihe
boiotischer Namen (in der Orthographie, wie sie seit Ende des 4. vor-
christl. Jhdts. blich ist): 1) der in Orchomenos bezeugte PN mask.
Τιμόλλει (IG VII 3175,12; Genetiv -ιός): er ist Kurzform von Τιμόλαος
oder Τιμόλυκος oder einem hnlichen Namen, hat den Auslautkonso-
nanten des Hinterglieds bewahrt (bzw. sogar verdoppelt), daran das
hypokoristische Suffix angeh ngt und ebenfalls das Nominativ-s ver-
loren, 2) aus dem Genetiv Κα[φισ]οττιος (IG VII 3068, l f.) ergibt sich
der Nominativ Καφισόττει(ς) der Koseform zu Καφιοότιμος ist, 3)
Χαρίλλη[ς] (IG VII2524) zu Χαρίλαος bzw. Χαριλέων usw. Insgesamt
vgl. hierzu Thumb-Scherer, Hb.Griech.Dial., 1959, § 2374.

Unabh ngig davon, welcher Lautwert sich f r das Zeichen P ergibt,
halten wir also darPej f r eine zweist mrriige Koseform, bei der das
Vorderglied dar- aus άνδρο- (bzw. άνδρα) entstanden ist und der aus-
lautende Diphthong -ei- n chste Parallelen im Pamphylischen und Boio-

4 Das Boiotische hat wie das Pamphylische, statt attischem -ης den Ausgang -εις, vgl.
PN Φέρεις = Φέρης, Εύμείδεις = Εύμήδης usw.
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tischen besitzt* Sollte sich der Lautwert L· f r das Zeichen P bew hren,
dann ist darbej als zweist mmige Koseform von griech. PN wie Άν-
δρόβιος, 'Ανδρόβολος oder Άνδρόβουλός aufzufassen.
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